
Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Herausgeber: Nidwaldner Kalender

Band: 41 (1900)

Artikel: Engelberg einst und jetzt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1007915

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1007915
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fdjutbigtcn ait bic £>errat fRätc richteten, ba

marcn bic Apcrjcti ber 9îid)tcr bereit» umgeftimmt,
bic traurige ipeiiitfttd)ung t)atte itjre Stugcit
geöffnet, bie cbte ©uloerin Barbara gledatftein
lourbc freigcfprod)eit mtb au! bent tpereuturme
cittlaffen.

Sörperlidj gebrodfen, aber geiftig geftarft int
Vertrauen auf (Sott, ber bie ©einen nidjt ocr=

lägt, feljrtc grau Sarbara 511 beit lieben 3't)l'i9fo
guti'td — aber, ad) — bal 2)?afg ber Prüfung
war itod) nid)t rod, ber Seid) ber Reiben nod)

itid)t bi! auf beit legten ©ropfat geleert. —
Barbara faitb jiuei liebe, treue Sinber uid)t nteljr
int .fpaufe, fie lagen auf bent ftiden griebt)ofe
neben ber Sird)c bei ben gaf)lrcic()en übrigen
Opfern ber ^eft. 3uerft Ifatte ber fd)recflid)c
fdfmargc ©ob Sarbara! ©tieftoctjter Slttna l)iit=
»weggerafft, twenige ©age mar itfr bic treue

Pflegerin, Sarbara! leibliche ©od)tcr (Slifabet^
gefolgt. SOïit ber troftlofcn ÏÏhittcr meinten ant
(Srabe ber ©aï)ingefd)icbeneit il)r (Satte gauboogt
ïïtîetdfior guffl) uitb itfre beibett Sinber, bie erft
6 3at)re alte ïOtagbalcna unb ber 11
gâtjlcnbe Slttbrca!.

SOïit greubat I)offte Barbara in il)r .pan»
eingiigictjen, — ba traf biefer ©oppclfdjuierg ibre
©eetc — bal mar gu Diel, ©ic ©ulberiit Oer=

fiel in eilte fdjmere Sraitfljeit unb fd)mebtc lange
gmifdjett geben unb ©ob. (Snblid) fiegte il)rc
fräftige Statur ; ber fÇtit^Iittg faut in! gaitb ttitb
brachte mitoc güfte, Sluinenbuft unb nette!
geben, ©ie ntilben ©trafen ber griil)ting!fonne
tljatcit il)r fo moI)l, gerne lief) fie fid) in beit

©arten oor beut §aufe Ifinabtragat, mo alte!
bli'd)te, feimte unb fprojjtc uitb bie Stumeit in
beit t)crrlid)fteit garbat, bic Blätter int garteften
(Srün prangten.

äöatit bic Keinen (Sufetfinber bie Sranfe
umgaben, itfrSlumen pftiieften unb gum (Sefd)citfc
übergaben, ba glitt ein mitber ©cf;eitt be! (Sli'tcfe!
über ba! fd)iitergburd)furd)te Sïittlit^ ber (Srog=
mutter. 3t)r fd)öite! Stuge füllte fid) mieber

mit beut alten (Stange — ein neuer grütjting
be! (Slitcfel, eilt neue! geben fdfiett it)r aufgu=
gcl)cn. 2ßot)t gegen oor it)rcm (Seifte bic Silber
trauriger ©age worüber, trübe Sitzungen fat) fie

fdfredlid) erfüllt — aber in altem erfauutc fie
bie fpanb ber 3Sorfet)ung. Oft bcfud)te fie it)r
Oätertid)er greunb Pfarrer Sarmettler, ber feiner
©5frünbe cittfagt, aber bie Slofterfaplanct gegriinbet
t)atte. Seibc Ratten noct) bat ©roft, ju fetfat,
mie itad) unb itad) eine beffere éinfidft unter
it)reit ganblteuteit fid) Sal)it brad) unb mie all=

ntäljlig ber 233al)it ber Itubolberei oerfd)ioaitb, ber

fo oiele uitb fd)redlid)e Opfer geforbert t>atte.

(Sttgefüerg einfï uitb feftf.

tpod) brobeit im fd)öitcn Sugetbergerttjat, iit
fetjt altjät)rlid) bie Surgäfte ait! alter tperren

gftnbern gu ©aufcitbeit tfinaufftröntcii, I)at c! oor
'l,'d)t gar langer 3eit nod) geilte genug gegeben,

nie eine (Sifatbatm fat)cit unb nie auf einein

©ampffdjiff fuhren, .petite ift ba! anberl gc=
fworbeit; ber ütadjtmädfter oon (Sngelbcrg maitbclt
"t elcttrifd)ein gid)tc uitb bic ©eibenmeberiit fäf)rt
m't it)reiu 3Öupp auf eleftrifd)er Satm, ber ©ete=

metbet beut SOïetjger bie Slnfunft eine!
ji-vauêport! oon Sälbem ttitb bet- Sod) beftettt
Kitten (!t)abi! buret)! ©clcptfoit. fDîandfcr aber,

p tefet beguem int eleganten Söaggoit ant 9tog=
üwtniel oorbeirutfd)t, mag bei fid) beuten, mie c!

1X1 bor fünfgig 3«t)vcn ober gar gu Slnfaitg

biefe! 3<d)i't)unbert! mit ben 33erfctjr!mittclu I)icr

gu ganbc aulgefctjeii t)abe. ©cit Saleiibcrinaitu
t)at ba! felbcr attd) fcfyoit gclounbcrt unb er I)at
alte geute barüber befragt unb mill nuit feinen
gefern ntelben, mal er oon it)ncn erfahren.

2Bcr gu Stufaug biefe! 3<d)rl)unbert! CSiiget=

berg auffudfen mottle, ber nutzte gu gufj bat

S erg erflimiitat ober ein S3 feto befteigen. 3»'
(Srafeitort, ba! jeigt bereit! auf eigenen ?lit|id)t!=
tßoftfarten oeremigt ift, führte itod) feilte bequeme

©trage bitrd) üppige SBiefen uitb grünenbe fOiattcn.

©ie Sla ntad)te it)re ©pagiergänge, mot)in fie
looltte uitb bic fteine ©t)alcbcne oor beut Eingang
iit bic ©d)titd)t mar mit (Scftrüpp bemadjfen uitb

©teiitgerölt überbedt. Siad) Sitgelbcrg führte ein

schuldigten an die Herren Räte richteten, da

waren die Herzen der Richter bereits umgestimmt,
die traurige Heimsuchung hatte ihre Augen
geöffnet, die edle Dulverin Barbara Fleckenstcin
wurde freigesprochen und aus dem Herentnrme
entlassen.

Körperlich gebrochen, aber geistig gestärkt im
Vertrauen auf Gott, der die Seinen nicht
verläßt, kehrte Frau Barbara zu den lieben Ihrigen
zurück — aber, ach — das Maß der Prüfung
war noch nicht voll, der Kelch der Leiden noch

nicht bis aus den letzten Tropfen geleert. —
Barbara fand zwei liebe, treue Kinder nicht mehr
im Hause, sie lagen auf dein stillen Fricdhofe
neben der Kirche bei den zahlreichen übrigen
Opfern der Pest. Zuerst hatte der schreckliche

schwarze Tod Barbaras Stieftochter Anna hiu-
weggcrafft, wenige Tage war ihr die treue

Pflegerin, Barbaras leibliche Tochter Elisabeth
gefolgt. Mit der trostlosen Mutter weinten am
Grabe der Dahingeschiedenen ihr Gatte Landvogt
Melchior Lussy und ihre beiden Kinder, die erst
k> Jahre alte Magdalcna und der 1 l Jahre
zählende Andreas.

Mit Freuden hoffte Barbara in ihr Hans
einzuziehen, — da traf dieser Doppclschmerz ihre
Seele — das war zu viel. Die Dulderin ver¬

fiel in eine schwere Krankheit und schwebte lange
zwischen Leben und Tod. Endlich siegte ihre
kräftige Natur; der Frühling kam ins Land und
brachte milde Lüfte, Blnmenduft und neues
Leben. Die milden Strahlen der Frühlingssonne
thaten ihr so wohl, gerne ließ sie sich in den

Garten vor dem Hause hinabtragen, wo alles
blühte, keimte und sproßte und die Blumen in
den herrlichsten Farben, die Blätter im zartesten

Grün prangten.
Wenn die kleinen Enkelkinder die Kranke

umgaben, ihr Blumen pflückten und zum Geschenke

übergaben, da glitt ein milder Schein des Glückes
über das schmerzdurchfurchte Antlitz der
Großmutter. Ihr schönes Auge füllte sich wieder

mit dem alten Glänze — ein neuer Frühling
des Glückes, ein nencs Leben schien ihr aufzugehen.

Wohl zogen vor ihrem Geiste die Bilder
trauriger Tage vorüber, trübe Ahnungen sah sie

schrecklich erfüllt — aber in allem erkannte sie

die Hand der Vorsehung. Oft besuchte sie ihr
väterlicher Freund Pfarrer Barmcttlcr, der seiner

Pfründe entsagt, aber die Klostcrkaplanei gegründet
hatte. Beide hatten noch den Trost, zu sehen,

wie nach und nach eine bessere Einsicht unter
ihren Landslenten sich Bahn brach und wie all-
inählig der Wahn der Unholderei verschwand, der

so viele und schreckliche Opfer gefordert hatle.

Gngetverg einst und jetzt.

Hoch droben im schönen Engelbergcrthal, in
bfis jetzt alljährlich die Kurgäste ans aller Herren
Ländern zu Tausenden hinaufströmcn, hat es vor
'ficht gar langer Zeit noch Leute genug gegeben,

nie eine Eisenbahn sahen und nie auf einem
Dampfschiff fuhren. Heute ist das anders
geworden; der Nachtwächter von Engelbcrg wandelt
>n elektrischem Lichte und die Seidcnwcberin fährt
wit ihrem Wupp auf elektrischer Bahn, der Tele-
V'aph meldet dem Metzger die Ankunft eines

transports von Kälbern und der Koch bestellt
wlnen Chabis dnrchs Telephon. Mancher aber,

fitzt bequem im eleganten Waggon am Roß-
ÜMmel vorbeirutscht, mag bei sich denken, wie es
etwa vor fünfzig Jahren oder gar zu Anfang

dieses Jahrhunderts mit den Verkehrsmitteln hier

zu Lande ausgesehen habe. Den Kalcndcrmauu

hat das selber auch schon gewundert und er hat
alte Leute darüber befragt und will nun seinen

Lesern melden, was er von ihnen erfahren.
Wer zu Anfang dieses Jahrhunderts Engelbcrg

aufsuchen wollte, der mußte zu Fuß den

Berg erklimmen oder ein Pferv besteigen. Im
Grafcnort, das jetzt bereits auf eigenen Ansichts-
Postkarten verewigt ist, führte noch keine bequeme

Straße durch üppige Wiesen und grünende Matten.
Die Aa machte ihre Spazicrgänge, wohin sie

wollte und die kleine Thalcbcne vor dem Eingang
in die Schlucht war mit Gestrüpp bewachsen und

Steiugeröll überdeckt. Nach Engelbcrg führte ein



Saumweg imb bot .paitbcl unb SScrfeljr ber

ï()aUcutc bcforgte ciit cigcitd ooit bcr (^cmcinbe

ernannter Xt)a If dinner. (Sin Règlement nom
3;al)re 1796 gctf>lt in 13 Abfdfnitlcit bic tßflid)ten
unb 91ed)te bed Säumerd auf unb ermahnt i£;it

unter anderem : „allen @cmeinbdgliebcru, fei einer

arm ober reief;, wenn feiler beut Säumer etwad
befohlen bat ^u laufen, ober it>m clwad 511 oer=

laufen übergeben, allzeit getreu uitb reOlid), wie
cd einem getreuen ftned)t wobt anfiel)!, ,511 flatten
unb ju walten, 311 laufeit uub ,51t oerlaufen, aid
wenn cd fein felbft eigene Sad) wäre unb folle
nichts mcl)r aie bei feber Sad) feinen tarierten
8ol)tt barauf 511 fdtlageit befugt fein." fyür
©egenftänbe, bie mau beim töed)er laufte, wie

„Sd)nit5, 9htff, (Sf)ricfi, Çiauffanien" erhielt er,
cd mocl)te oiel ober wenig fein, aid ftaufloffu
1 Sd)illing ober 3 alte töahcit, aid

3ul)rlol)it 001t einer Suft jur aubern
5 Angftcr b. 1). 2'/2 fRappctt, bcr

Xrandport oon einem Rentner ii>are
toftete oon (Sngelberg nacl) Stand=
ftab ober uiugefcl)rt 20 Sd)iUiug
unb 4 Angfter u. f. w.

Dlebcit bem Xl)alfäutiter burfte
dlicmanb Sßkrcit uael) (Sngelberg

führen, auger „wenn er felbft
eigene Sad) ober fyul)r mit feinen
felbft eigenen 3ügctt führen tl)ät
ober wad er um Odottedwillen ober

iimfonft fül)ren Iaffen lanu." 5-ür
feine 911 übe unb Sicnftleiftungcu
begog ber Säumer wöd)entliel) 7 (?9lb.

20 Sd)l. Scr Xrandport ber

Save gcfd)at) buret) 'pferbe, bie

einzeln t)intereinanber bid 6 Xierc bcit Saunt=

weg befclfrittcit.
(Sine wefentlidfc Aenbcrung würbe int 3ahl'c

1826 eingeführt. Satnald würbe eine Straffe
gegen ben (Sfpeii neu angelegt unb burd) ben

öerg hinab erweitert, oon fegt an tonnte fie
mit einem oicrfpüitnigeit iöageu befahren werben.

Ungefähr um biefe 3eit, ober etwad früher tauchte

aud) bie erfte ftloftcrdfaifc, ein fog. Cliar à banc
(Scharabant) unter bcr lunbigeit Leitung eiitcd

Utarcbftallerd auf.
Seit tßerlehr 001t ^3riefen uub ißoftfad)en

oermitteltc für bad ftlofter eilt eigener döote, ber

fog. ft loft er bo t. IJiciuag morgend oerreifte
ber iBcanit auf Scbufterd iftappctt unb lehrte,
wenn bad Detter günftig war, Sienftag abeuod,
bei ungüuftiger Witterung Uiittiood) morgend

STer ftIofter6otc.

guriief. ïOîit it)ut laugten bie 3c'tungen unb

lleuigfeiten, ber törob= uub Anfenprcid an —
unb SHittwocl) mittagd tourbe bcr fog. prcid^ettel
ait bcr Suft in (Sngclbcrg attgcfd)lagcit. Seit
1828 oerfat) bad Unit citted ftloftcrboten ftarl
Ainrheiu, il)tn folgte fein Sohn 9Jîaurud, ber

23ot 9Jîauri genannt. 9tod) erinnere id) mid)

gait) genau, wie ber ®ori=(Sf)Iaud, cbcitfalld ein

ftlofterbote, mit feinem 9îânjeld)en uub ftuotcit-
ftoef gefd)toiiib wie bcr ÜMitb ait unferem Ipaufe

oorbeimaifchierte. Stent Keinen SOtanitc mit ben

langen lUeiucit tt)atd int Sdjnetlfdjritt feiner gleich-

3nt 3ahre 1853 faitb bcr ftlofterbote einen

Dîioaleit int ^oftboten. ftarl 3nfaitgcr ocrwaltctc
21 3ahl'c tiefcd Amt. ©leid^eitig würbe in

(Sngelberg ein ^oftbureau errichtet. Anfänglich
toanberte ber ^ßoftbote einmal in ber 2öod)e nacl)

Stand, balb barauf jweintal (SÜeon-

tag unb Samftag), bann brcimal

ttnb fd)lieff(id) alle Jage, bett Souw
•tag audgenontitten. Aid int 3ahre
1873 eine neue Straffe nad) (SngcK

berg angelegt würbe, ba wagte cd

juerft Die Sßoftcbaife bid nad) Strafen*

ort ooqubriugen, fuhr aber fdfon
im folgettbeit [fahre in (Sngelberg
eilt. Sie langte ant Abcttb bort

att unb lel)rte am 99corgeit nad)

Stand jurücf. Sod) bcr «5°rt*

fdfritt ftaitb nicht ftille. (Sngelberg

ggf nahm einen mächtigen Auffd)wung-

_
[ 3'nmer gröjfer würbe bie 3a^'

ber fturbebürftigeit, bie beut hcrl'
liehen ,pod)thalc gucilfett. 91 eben

ben niebeigen glitten erhoben fid)

prächtige §olcld, wal)re Sßaläfte — balb fd)ioanfte,
oon 5 Pferbeit gebogen, eilt riefiger ^oftfaften
beit Söerg hinan. ïelegraph unb Xelepl)oit oer*

battbeit bad immer mehr aufblüheitbe Sorf mit

ber Aujfenwelt. äöalb erftrahlte and) bad clcftrifcbe

2id)t unb cnblid), cnblid) lam fie felbcr, bic lang

erfehnte eleftrifd)e 33abn.

Anfänglich jtoar benahm fiel) bie ©al)n 511''

weilen etwad ftörrifd), wie'd bei einem jungen

töürid)d)en oorfommen faitn; fie ftanb ftidf'
wattit'd ihr beliebte uub machte tpalt, wo feine

Station war. Aber balb nahm fie beffere iöcaitierert

an unb feuchte int Sommer fiebett unb ntehrma'
bett iüerg hinauf 1111b glitt eben fo oft bcitfclbeü

hinunter. Sic hatte aber aud) Arbeit, alled

wollte auf ber funfelnagelneucit £Bal)it ind £ha'
ber (Sitgel Ijinauffpebicrt werben, ftaum begannen

Saumweg und den Handel und Verkehr der

Thalleutc besorgte cin eigens von der Gelncinde

ernannter Thal sän in er. Ein Reglement rein
Jahre ITlNi zählt in 18 Abschnitten tie Pflichten
und Rechte des Säumers ans und crmahnt ihn
unter anderem: „allen Gcmeindsglicdcrn, sei einer

arm oder reich, wenn selber dem Säumer etwas
befohlen hat zu kaufen, oder ihm etwas zu
verkaufen übergeben, allzeit getreu und rctlich, wie
es einem getreuen Knecht wohl ansteht, zu schallen
und zu walten, zu kaufen und zu verkaufen, als
wenn es sciir selbst eigene Sach wäre und solle

nichts mehr als bel jeder Sach seinen tarierten
Lohn darauf zu schlagen befugt sein." Für
Gegenstände, die man beim Becher kaufte, wie

„Schnitz, 'Ruß, Ehricsi, Hanfsamen" erhielt er,
es mochte viel oder wenig sein, als Kauslohn
1 Schilling oder 8 alte Batzen, als
Fnhl lohn von einer Snst zur andern
5 Angster d. h. 'S/z Rappen, der

Transport von einem Zentner Ware
kostete von Engelberg nach Stans-
stad oder umgekehrt 2k) Schilling
und 4 Angstcr u. s. w.

Neben dem Thalsäumer durfte
'Niemand Waren nach Engelberg
führen, außer „wenn er selbst

eigene Sach oder Fuhr mit seinen

selbst eigenen Zügen führen thät
oder was er um Gottcswillcn oder

umsonst führen lassen kann." Für
seine Mühe und Dienstleistungen
bezog der Säumer wöchentlich 7 Gld.
2l) Schl. Der Transport der

Ware geschah durch Pferde, die

einzeln hintereinander bis 6 Tiere den Saumweg

bcschrittcn.
Eine wesentliche Aenderung wurde im Jahre

1836 eingeführt. Damals wurde eine Straße
gegen den Espen neu angelegt und durch den

Berg hinab erweitert, von jetzt an konnte sie

mit einem vierspännigen Wagen befahren werden.

Ungefähr um diese Zeit, oder etwas früher tauchte
auch die erste Klosterchaise, cin sog. Einer n lmne
(Scharabankj nnlcr der kundigen Leitung eines

Marchstallers aus.
Den Berkehr von Briefen und Postsachen

vermittelte für das Kloster ein eigener Bote, der

sog. Klosterbot. Montag morgens verreiste
der Blann ans Schusters Rappen und kehrte,

wenn das Wetter günstig war, Dienstag abenos,
bei ungünstiger Witterung Mittwoch morgens

Dcr Klostcrbotc.

zurück. Mit ihm langten die Zeitungen und

Ncnigkeiten, der Brod- und Ankenprcis an —
und Mittwoch mittags wurde der sog. Prciszettcl
an der Sust in Engclbcrg angeschlagen. Seit
1828 versah das Amt eines Klostcrbotcn Karl
Amrhcin, ihm folgte sein Sohn Manrus, der

Bot Mauri genannt. 'Noch erinnere ich mich

ganz genau, wie der Gori-Ehlans, ebenfalls ein

Klosterbote, mit seinem Ränzelehcn und Knoten-
siock geschwind wie der Wind an unserem Hause

vorbeimarschierte. Dem kleinen Manne mit den

langen Beinen thats im Schnellschritt keiner gleich-

Im Jahre 1858 fand der Kloslcrbotc einen

Rivalen im Postboten. Karl Jnfangcr verwaltete

2l Jahre dieses Amt. Gleichzeitig wurde m

Engelberg ein Postbureau errichtet. Anfänglich
wanderte der Postbote einmal in der Woche nach

Stans, bald darauf zweimal (Montag

und Samstag), dann dreimal

nnd schließlich alle Tage, den Sonntag

ausgenommen. Als im Jahre
1878 eine neue Straße nach Engclbcrg

angelegt wurde, da wagte es

zuerst dic Postchaisc bis »ach Grafcn-
ort vorzudringen, fuhr aber schon

im folgenden Jahre in Engelberg
cin. Sie langte am Abend dort

an und kehrte am Morgen »ach

Stans zurück. Doch der

Fortschritt stand nicht stille. Engelberg

nahm einen mächtigen Aufschwung-

I / Immer größer wurde die Zahl

ST der Kurbcdürftigen, die dem herr¬

lichen Hochthalc zueilten. 'Neben

den niedrigen Hütten erhoben sich

prächtige Hotels, wahre Paläste — bald schwankte,

von 5 Pferden gezogen, cin riesiger Postkasten
den Berg hinan. Telegraph und Telephon
verbanden das immer mehr aufblühende Dorf mit

der Außenwelt. Bald erstrahlte auch das elektrische

Licht und endlich, endlich käm sie selber, die lang

ersehnte elektrische Bahn.
Anfänglich zwar benahm sich die Bahn

zuweilen etwas störrisch, wie's bei einem junge»

Bürlchchcn vorkommen kann; sie stand stisle-

wann's ihr beliebte nnd machte Halt, wo keine

Station war. Aber bald »ahm sie bessere Manieren
an und keuchte im Sommer sieben nnd mehrmal
den Berg hinauf nnd glitt eben so oft denselben

hinunter. Sie hatte aber auch Arbeit, alles

wollte auf der funkelnagelneuen Bahn ins Thal
der Engel hinaufspedicrl werden. Kaum begänne»



®ie (Jiigettergcr tßoft.

ba broben bie üttailüfterl gu fâufeltt, fo riidtcn
mit ben erften ©d)Voalbett and) fdjott bie ©d)ul=
bataillone an, fdjarentoeife marfdjierten fie auf,
SDîânnieiit nnb Seibleitt uub labten fid) an ber

reinen 2llpenluft uub an einer SBurft in bev

Sierlialp ober im ipotcl ©erutinud. SDïit ber

fteigeuben ©ontte famen bie SZufettfbbne angc=
ri'teft, unter ben f langen ber fdjmetternben 53Ied)=

mufif hielten fie ibrett ©njug, bie ©djaren von
©djtoi)3 unb 3ttg, ^ie ®lofterfd)ü(er oon ©n=
liebeln unb ©arnett, bie ^bglingc ber ebrtoi'trbigen
Setter ®af)ujiucr oon ©tand. — ©od) bie ©•=

fet)nteften oon alien, bie Sörfcnjmben unb bie

wichen §errcn aller Sânber, fie langten erft fpäter
(dt unb mürben oon ben Südlingen ber Seltner
l)itlbooll begrübt — fie tarnen, jablreid) loie uod)
nie, bic ©tglänber unb Slmerifattcr, bic ©eutfdfeit

unb grattjofen, oon ©üb unb IZorb^unb Sßeft
unb Oft, unb bie (5>3cfid)tcr ber erfreuten ijotclierd
erftral)ltcn ,'tâglidj beller. SOZit ben ©d)ioalben
ocrliefjen aber and) fie mit geftärtter ©efunbl)cit
unb gefd)ioâd)tcm Seutel bad ©bftt — 11111 beit

cblen ©dfütjen Sßlaij, ju mad)cit, bie lorbeer=

betränkt unb begeistert für bad fd)bne ©tgel=
bergertbal in ibre Çeitnat jurüdfebrten. 3m
3:abre 1899 beförberte bie @tandftab=@ngelbcrg=
Satm bid @nbe September iial)egu 140,000
Serfonen unb bode eilte ©efamteinnabme oon
runb 190,000 grauten.

@o erfreut fid) (Sngelberg ant ©tbe bed 3abr=
buitbertd ber fdjßitften ©rungenfdjaften ber 9îeu=

jeit unb freubig ruft il)m ber Salenbermamt

fein: „©lüdauf!" ju. @d toad)fe uttb gebeibe!

(Safgonfjuntor.

©it ©tgelbergcr, ber in feinem prioatett uub
öffentlidjm îeben nid)t immer ben Sß5eg ber

®taatdgefetje loaubelte, cd mit beut Unterfdjicb
3>oifd)eu Stein unb ©ein uid)t altju ftrettg nabnt
«Hb fegar bic uub ba fid) etload refpettloibrig
über bie Cbrigfeit jit ein (fern loagte, oerfiel
citblid) ber ftrafenben ßjeredjtigfeit. Veibcr loarcn
dber bie Semübungen eined löblichen @emeinbc=

V(ücd umfonft, bcit SOZauit auf beffere ^fabc 311

bringen, ber Unoerbcfferlidjc fcjjte fid) fred) über
¥lm oaterlicbe ©•mabituitgcit bimoeg unb über=

|d)ritt fogar freoentlid) bad Sîaf; ber gemeiube»

ratlidfen ©trafgetoalt. ©o faut ed betttt, baß
unfer iïïiantt bed ofteru itt ber guten unb itt ber

fd)lecbten ^abredgeit ben 3Beg nad) Obtoalben
unter bic güjfe nehmen mußte unb balb gab cd

im Styile ©tgelberg toenig Seute, bie fid; rübtnen
tonnten, beit Çerrtt ßaubamtnä uttb fo oiele

9tatdberren oon Obtoalbctt perfönlid; ju fettnett,
loie unfer Uebeltlfâter. ©rotj feined Stißge=
fd)idcd oerließ il)n ber gute eputnor nie. ©nft
toar er toieber itt bie SZefibettj jitiert unb junt
\'o()n für feine ©l)Scn mit beut Zpalëeifcn attd=

gejeidjnct toorbett. 5Ud er fo, bad ©fett uttt

Die Engclbcrgcr Post.

da droben die Mailüfterl zu säuseln, so rückten

mit den ersten Schwalben auch schon die

Schulbataillone an, scharenweise marschierten sie auf,
Männlein und Weiblein und labten sich an der

reinen Alpcnluft und an einer Wurst in der

Bierlialp oder im Hotel Terminus. Mit der

steigenden Sonne kamen die Musensöhne
angerückt, unter den Klängen der schmetternden Blechmusik

hielten sie ihren Einzug, die Scharen von
Schwyz und Zug, die Klosterschülcr von
Einsiedeln und Sarnen, die Zöglinge der ehrwürdigen
Väter Kapuziner von Stans. — Doch die

Ersehntesten von allen, die Börsenjnden und die

reichen Herren aller Länder, sie langten erst später
an und wurden von den Bücklingen der Kellner
huldvoll begrüßt — sie kamen, zahlreich wie noch

uie, die Engländer und Amerikaner, die Deutschen

und Franzosen, von Süd und Nord^sund West
und Ost, und die Gesichter der erfreuten Hoteliers
erstrahlten täglich Heller. Mit den Schwalben
verließen aber auch sie mit gestärkter Gesundheit
und geschwächtem Beutel das Thal — um den

edlen Schützen Platz zu machen, die lorbeer-

bckränzt und begeistert für das schone Engel-
bcrgerthal in ihre Heimat zurückkehrten. Im
Jahre 1899 beförderte die Stansstad-Engelbcrg-
Bahn bis Ende September nahezu 140,009
Personen und hatte eine Gesamteinnahme von
rund 190,000 Franken.

So erfreut sich Engelberg am Ende des

Jahrhunderts der schönsten Errungenschaften der Neuzeit

und freudig ruft ihm der Kalendermann
sein: „Glückauf!" zu. Es wachse und gedeihe!

Galgenhumor.

Ein Engelbcrger, der in seinem privaten und
öffentlichen Leben nicht immer den Weg der

Staatsgesetze wandelte, es mit dein Unterschied

Zwischen Mein und Dein nicht allzu streng nahm
und sogar hie und da sich etwas rcspeklwidrig
über die Obrigkeit zu äußern wagte, verfiel
endlich der strafenden Gerechtigkeit. Leider waren
nber die Bemühungen eines löblichen Gcmeindc-
rntcs umsonst, den Mann auf bessere Pfade zu
bringen, der Uiwcrbesserlichc setzte sich frech über
besscn väterliche Ermahnungen hinweg und
überschritt sogar freventlich das Maß der gemeindc-

rätlichen Strafgewalt. So kam es denn, daß
unser Mann des öfter» in der guten und in der

schlechten Jahreszeit den Weg nach Obwalden
unter die Füße nehmen mußte und bald gab es

im Thalc Engelberg wenig Leute, die sich rühmen
konnten, den Herrn Landammä und so viele

Ratsherren von Obwalden persönlich zu kennen,
wie unser Ucbelthäter. Trotz seines Mißgeschickes

verließ ihn der gute Humor nie. Einst
war er wieder in die Residenz zitiert und zum
Lohn für seine Thaten mit dem Halsciscn
ausgezeichnet worden. Als er so, das Eisen um
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